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Königsfeld – Ein Konzert allererster Gü-
te durfte das Publikum am Samstag im
vollbesetzten Kirchensaal der Herrn-
huter Brüdergemeine genießen. Mit
Unterstützung von Berufsmusikern –
darunter dem mehrfach mit internatio-
nalen Preisen bedachten Pianisten Jo-
chen Ferber –  haben Schüler, Lehrer,
Ehemalige und Freunde der Zinzen-
dorfschulen sowie das Kammerorches-
ter St. Georgen Ludwig van Beethovens
Klavierkonzert Nr. 3, c-Moll, gespielt.
Das feurige, grimmige und zugleich hu-
morvolle Werk entstand in mehreren
Arbeitsphasen zwischen 1796 und 1803
und wurde von dem Komponisten in
Wien selbst uraufgeführt.

In Königsfeld gelang den unter-
schiedlichen Musikern unter der Lei-
tung von Reinhard Ziegler ein harmoni-
sches Zusammenspiel, bei dem sich
nicht zuletzt in den temporeichen Pas-
sagen die intensive Probenarbeit – auch
in der Musikwoche – bemerkbar mach-
te. „Wir bekommen beinahe täglich zu
hören, dass die Schüler heute neben der
Schule und verschiedenen Freizeitver-
pflichtungen fast keine Zeit mehr hät-
ten, Musik zu machen“, sagte die Abtei-
lungsleiterin der allgemeinbildenden
Zinzendorfgymnasien, Heike Lutz-Ma-
rek, als sie die Konzertbesucher zu
„zwei Stunden seelischem Wohlbefin-
den“ begrüßte. „Heute Nachmittag er-
leben wir das Gegenteil.“

Im Hauptteil des Konzertnachmit-
tags wurde neben Beethovens 3. Kla-
vierkonzert die Akademische Festou-

vertüre von Johannes Brahms und ein
Quartett aus Beethovens einziger Oper
Fidelio gegeben. Im Fidelio-Arrange-
ment von Reinhard Ziegler übernah-
men je zwei Oboen (Siegfried Weisser
und Markus Färber) und zwei Trompe-
ten (Christian Obergfell und Dominik
Schäfer) die Rollen von Marzeline, Fi-
delio, Rocco und Jaquino.

In dem mit Spannung erwarteten
Klavierkonzert überzeugte der Pianist
Jochen Ferber schon vom ersten Takt
an. In atemberaubendem Tempo reihte
er die Noten wie Perlen aneinander und
übernahm im Wechselspiel mit dem
hochmotivierten Orchester immer wie-
der das Hauptthema. Viel ruhiger war
dagegen das einfache Thema in E-Dur
im Largo des zweiten Satzes.

Zu Beginn des Konzertes hatten die
Orchester der fünften und sechsten

Klassen gezeigt, dass auch sie das Zeug
dazu haben, bald mit den Profis zu mu-
sizieren. Aus dem Fünferorchester wa-
ren einige mutige Soli zu hören, das Or-
chester der sechsten Klassen bewies mit
dem „Fluch der Karibik“ eine erstaunli-

che Klangfülle und Präzision. Der Schü-
ler Daniel Kopp berührte inChopins
Walzer cis-Moll, op. 64, Nr. 2, und Don-
jeta Spahija beeindruckte stimmgewal-
tig mit einem Song der kosovarischen
R&B-Sängerin Dafina Zeqiri.

Zwei Stunden Wohlbefinden
Musiker aus der Region begeis-
tern im Königsfelder Kirchensaal

Ein Konzert allererster Güte genießt das Publikum im vollbesetzten Kirchensaal der Herrn-
huter Brüdergemeine in Königsfeld. B I L D  :  Z I  N Z E N D O R F S C H U L E N

Königsfeld – Sie sind klein, flach, prak-
tisch und die meisten Menschen benut-
zen sie, ohne sich wirklich Gedanken
über ihre Entstehung zu machen:
Handys und Smartphones. Doch was
steckt drin und vor allem: wie und unter
welchen Bedingungen kommt es hi-
nein? Zwei Referenten des Entwick-
lungspädagogischen Informationszen-
trums (EPIZ) in Reutlingen haben in
Königsfeld drei Vorträge gehalten. Am
Morgen klärten sie Schüler der siebten
und achten Klassen von Realschule und
Werkrealschule der Zinzendorfschulen
über die globalen Zusammenhänge
auf, die sich hinter den Geräten verber-
gen. Der gebürtige Kongolese Tshamala
Schweizer erklärte, was die Werkzeuge
moderner Kommunikation mit den
kriegerischen Auseinandersetzungen
um die dafür nötigen Rohstoffe in sei-
nem Heimatland zu tun haben.

„Wir sind die Verursacher des Krieges
im Kongo“, sagte Schweizer. „Unser
Konsumverhalten ist die Ursache dafür,
dass jeden Tag im Ostkongo mehr als
100 Personen sterben. Nur zehn Pro-
zent aller Kinder dort gehen zur Schu-
len, die anderen arbeiten, um ihre Fa-
milie zu ernähren.“ Besuche in seiner
Heimat hätten ihm gezeigt, dass die Si-
tuation noch viel schlimmer sei als es
die europäischen Medien vermitteln.

In einem Rollenspiel ließen die Refe-
renten die Jugendlichen in die Haut ver-
schiedener Menschen auf dem ganzen
Globus schlüpfen, die an den mobilen
Telefonen beteiligt sind. Ein halbes
Dutzend Schüler verkörperten das kon-
golesische Kind, das in den Coltanmi-
nen arbeitet, die ecuadorianischen Ar-
beiter in den Goldminen, südafrikani-
sche Familien, die ohne Entschädigung
umgesiedelt werden, weil auf ihrem
Land Platin abgebaut wird, und die aus-
gebeutete Arbeiterin in China, die für
wenig Geld unter schlechten Bedingun-
gen die Telefone zusammenbaut.

Die Schüler sprudelten nur so vor Ide-
en, was man besser machen könnte: Sie
schlugen etwa das Fairphone vor, oder
die Rohstoffe zu recyclen. Sie waren gut
vorbereitet und haben unter anderem
im Technikunterricht alte Handys aus-
einandergenommen.

Noch deutlicher wurden die Referen-
ten bei ihren Vorträgen am Nachmittag
und am Abend: „Für dieses kleine elek-
tronische Gerät sterben täglich Tausen-
de von Menschen“, erklärte Schweizer
mit Blick nicht nur auf sein Heimatland.
Die belgische Kolonialzeit sei brutal ge-
wesen, so Schweizer, aber es starben nie
so viele Menschen wie jetzt. Internatio-
nale Unternehmen –  darunter auch
deutsche Firmen –  ermöglichten erst
den Krieg im Kongo. Sie liefern den un-
terschiedlichen Rebellengruppen Waf-
fen und bekommen dafür die begehr-
ten Rohstoffe, ohne die kein Handy und
kein Smartphone funktioniert.

Tshamala Schweizer erklärte den Schüle-
rinnen und Schülern die Zusammenhänge
zwischen mobiler Kommunikation und dem
Krieg im Kongo. B I L D  :  Z I  N Z  E N  D O  R F  S C H U L E N

Kehrseite mobiler
Kommunikation

FERIENKARUSSELL

Angebot in Osterferien
kann gebucht werden
Unterkirnach (ara) Für Kinder
im Alter von drei bis elf Jahren
gibt es während der anstehen-
den Osterferien ab Montag, 21.
März, wieder ein Betreuungs-
angebot. Die Mädchen und
Buben werden in der Spiel-
scheune werktags in der Zeit
von 7.30 bis 13 Uhr betreut und
unterhalten. Die Anmeldungen
nimmt die Tourist-Information
entgegen. Die Freunde und
Förderer der Roggenbach-
schule veranstalten das Ferien-
karussell. Unter der Internet-
seite der Gemeinde www.un-
terkirnach.de gibt es weitere
Informationen und die Mög-
lichkeit zur Onlineanmeldung.
Das Ferienangebot endet am
Freitag, 1. April.

WAHLKAMPF

Dirk Hausmann lädt
zum Wertstoffhof ein
Mönchweiler (put) Dirk Hau-
mann setzt seinen Wahlkampf
in Mönchweiler fort. Er gibt
bekannt: „Bei meinen Ge-
sprächen in den vergangenen
Wochen wurde ich immer
wieder von Bürgerinnen und
Bürger auf das Thema Grün-
gutentsorgung angesprochen.
Da bislang der Wertstoffhof,
den ich im Jahr 2003 per-
sönlich eröffnet habe, die
einzige Annahmemöglichkeit
in Mönchweiler ist, werde ich
dessen Eröffnung in die Früh-
jahrssaison nutzen und mir ein
Bild über die aktuelle Situation
vor Ort machen. Dazu lädt er
heute, am Mittwoch, 16. März,
um 17 Uhr interessierte Bürger
und Gemeinderäte an den
Wertstoffhof in die Obere
Mühlenstraße ein. Allen, die zu
dem genannten Termin kom-
men, verspricht Dirk Haus-
mann eine kleine Frühjahrs-
überraschung.

FUSSBALLCLUB

Verein lädt zu
Versammlungen ein
Mönchweiler (put) Der Fuß-
ballclub Mönchweiler lädt zu
gleich zwei Hauptversamm-
lungen. Am Freitag, 1. April,
trifft sich die Jugendabteilung
zu ihrer Versammlung um 18
Uhr im Vereinsheim. Die Ver-
sammlung des Hauptvereins
ist am Freitag, 8. April, um 19
Uhr - nicht wie sonst üblich im
Vereinsheim - sondern wurde
diesmal in das Löwen-Café
verlegt.

SCHWARZWALDVEREIN

Wanderung mit
Karl Cattarius
Mönchweiler (put) Die Mit-
glieder des Schwarzwaldver-
eins Mönchweiler treffen sich
am Sonntag, 20. März, um
10.30 Uhr am Vereinsheim zu
einer Wanderung mit Mittag-
essen. Wanderführer ist Karl
Cattarius.

Nachrichten

Königsfeld – Da hat die Verwaltung nun
prima Zuschüsse an Land gezogen, um
eine Downhill-Strecke für die jungen
Fans dieser rasanten Radsport-Variante
anzulegen. Doch trotz intensiver Suche
findet sich bislang kein geeignetes
Areal. Gegen die Lieblingsstrecke der
Downhillfahrer hat das Forstrevier sein
Veto eingelegt. Für Bürgermeister Fritz
Link ist das letzte Wort noch nicht ge-
sprochen. „Wo ein Wille ist, ist auch ein
Weg“, sagte er unlängst im Fachaus-
schuss, da Jugendreferent Johannes
Menton vom Stand der Planungen be-
richtete.

Drei Mal habe sich die meist zwölf-
köpfige Arbeitsgruppe „Downhill“ ge-
troffen und mehrere potenzielle Areale
zur Anlage einer Rennstrecke besich-
tigt. Hauptproblem sei das starke Gefäl-
le, das für die Trendsportart benötigt
wird. Im Wald über dem Doktotälchen
zwischen Königsfeld und Burgberg gibt
es einen hinreichend steilen Trampel-
pfad, auf dem die wilden Radler offen-
bar leidenschaftlich gern trainieren. Of-
fiziell ist ihnen das allerdings untersagt,
räumte Menton ein. Laut Forst handle
es sich um ein Wald-Biotop, das vor Ein-
griffen geschützt werden müsse.

Der Bürgermeister will diese Ein-
schätzung nicht hinnehmen. Das Ge-
biet befinde sich auf einem ehemaligen
Steinbruch, bekannt als KA-Burg, die
seit Jahrzehnten von der Königsfelder
Jugend als Treffpunkt genutzt wird.
„Wir sind nun einmal nicht im Hochge-
birge und haben kaum Alternativen für
die Downhill-Fahrer“, fasste Link die

topographischen Hindernisse zusam-
men. Er kündigte an, mit dem Forst „in
Klausur“ gehen zu wollen und die
Schutzwürdigkeit des Steinbruchs in
Frage zu stellen. Mit der passenden För-
derkulisse seien die Weichen gestellt; es
wäre außerordentlich schade, wenn die
Verwirklichung des Jugend-Projekts am
fehlenden Gelände scheitern sollte.

Viel Lob gab es für die Arbeitsgruppe
„Offener Jugendtreff“. Ihr Ziel ist der
Umbau des FC-Vereinsheims in einen
autonomen Jugendtreff. Allerdings

können die rund zehn aktiven Initiato-
ren erst richtig loslegen, wenn die Fuß-
baller ihr neues Domizil bezogen ha-
ben, das sie derzeit auf dem gegenüber-
liegenden Bereich des Sportplatzes er-
richten. Unter Berücksichtigung tat-
kräftiger Eigenleistung hat die Verwal-
tung laut Link 21 000 Euro für den Um-
bau des alten FC-Heims kalkuliert.

Als weitere Vorhaben im laufenden
Jahr kündigte Johannes Menton die Ak-
tion saubere Landschaft an und die
Fortsetzung des Präventionsprojekts
„Respect yourself“ gegen Drogen- und
Alkoholmissbrauch. Das Jugendreferat
wird sich wieder am Kinderferienpro-
gramm beteiligen und Open-Air-Kino
im Schwimmbad Solara anbieten. „Vie-
le Angebote basieren auf Konsum“, fiel
Ralf Ruchlak auf, der gestalterische und
soziale Elemente in der Planung ver-
misste. Er regte an, die Jugendlichen
auch zu Generationen verbindendem
Engagement zu motivieren. Erfahrun-
gen mit Praktikanten in der Albert-
Schweitzer-Klinik zeigten, wie viel
Freude der zwischenmenschliche Ein-
satz allen Beteiligten bereite. Johannes
Menton signalisierte Aufgeschlossen-
heit: „Das ist eine gute Idee.“

Radler suchen steile Strecke
➤ Waldbiotop blockiert

Strecke für Downhillfans
➤ Bürgermeister akzeptiert

Verbot vom Forst nicht
V O N C  H R  I S  T I  N A  N A C K
................................................

Schön steil: Das
starke Gefälle beim
ehemaligen Stein-
bruch im Wald über
dem Doktortälchen
ist verlockend für die
Downhill-Sportler
aus Königsfeld. Die
Strecke ist aber
nach dem Veto des
Forstreviers tabu.
B I L D : C H  R I ST  I N  A  N A C K

Die regelmäßigen Angebote des Ju-
gendreferats erfreuen sich offenbar
verlässlich guter Resonanz, war der
Bilanz von Johannes Menton für das
vergangene Jahr zu entnehmen. Im
kommunalen Jugendkeller wurden
durchschnittlich 14 Jugendliche pro
Abend registriert. Auch Kino-Besuche in
Villingen und Filmnächte im Jugend-
keller wurden gut angenommen.
(cn)

Jugendreferat

Feierlicher Gottesdienst in der Buchenberger Dorfkirche
Zur goldenen und diamantenen Konfirmation gab es in der
Buchenberger Dorfkirche jetzt einen feierlichen Gottes-
dienst mit Pfarrer Ewald Förschler. Der Kirchenchor trug
zudem zu einem musikalischen Gelingen bei. Vor 50 Jah-
ren wurden Marianne Angermüller, Hilde Johannsen,

Christa Kunz, Marie Luise Rapp, Berthold Arendt, Helmut
Bader, Christian Bittlingsmayer und Ernst Götz konfir-
miert. Ganze 60 Jahre sind es bei Brigitte Kuß, Anni Laub-
le, Friedhilder Kieninger, Siegfried Kieninger und Erich
Heinzmann her. B I L D  : K  I R  ST  E N  S T R Ö  TG  E N 
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